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Negativer Asylentscheid trotz bewilligter 
Einreise für die Einreichung eines  

Asylgesuchs in der Schweiz 
 

Fall 221 / 11.10.2013 
«Luca» arbeitet als Jurist beim regierungsnahen Geheimdienst, sympathisiert jedoch für die Opposition. 
Als sich sein Arbeitgeber dessen bewusst wird, beginnt dieser der Familie psychisch sowie auch 
physisch zu drohen. Das Einreisegesuch auf der Botschaft in wird ihnen bewilligt, doch in der Schweiz 
erhalten sie nach zwei Jahren Aufenthalt wegen Unglaubwürdigkeit der Geschichte einen negativen 
Entscheid. In der Beschwerde ans BVGer wird insbesondere die Anhörung kritisiert. 
Schlüsselbegriffe: Sonderabgabepflicht Art. 10 AsylV 2, Zurückerstattung der Vermögenswerte Art. 87 Abs. 5 
AsylG i.V.m Art. 18 AsylV2, Nachweis der Flüchtlingseigenschaft Art. 7 AsylG, Rückschiebungsverbot Art. 5 
AsylG, Non-Refoulement-Prinzip Art. 5 Abs 1 AsylG  

 

Person/en: «Luca» (1975), «Maria» (1982), «Anna» (2004), «Nadia» (2007) 

Heimatland: im Kaukasus Aufenthaltsstatus: Asylsuchende (Ausweis N) 
 

Zusammenfassung des Falls (ausführlich auf der Hinterseite) 
«Luca» arbeitet als Jurist beim regierungsnahen Geheimdienst. Als er von diesem dazu aufgefordert wird, über 
Personen der Opposition Informationen zu sammeln, verweigert er seine Kooperation, weil er für die 
gegnerischen Kräfte sympathisiert. Als sich der Geheimdienst dessen bewusst wird, droht sie der Familie 
psychisch sowie auch physisch. Als Folge davon stellt Letztere auf der Botschaft ein Asylgesuch, das einige 
Monate später bewilligt wird und worauf die Familie in die Schweiz einreist. Nach zwei Jahren bangem Warten 
erhält sie, trotz offensichtlicher Bedrohungslage im Heimatstaat und der guten Integration, vom Bundesamt für 
Migration einen negativen Entscheid. Als Grund für die Ablehnung wird die Unglaubwürdigkeit der Geschichte 
geltend gemacht. Das BFM verweist auf angeblich zweifelhafte Beweise und widersprüchliche Schilderungen der 
Ereignisse. Bei der Anhörung unterbrach die Sachbearbeiterin «Luca» jedoch mehrmals. Ferner gab es 
Verständigungsprobleme mit der anwesenden Dolmetscherin, die sich nur ungenügend mit den juristischen 
Begriffen auskannte. Dieses Unvermögen wird ihm angelastet. Die Familie legt beim Bundesverwaltungsgericht 
Beschwerde ein. Das BVGer schickt ihnen zunächst eine Zwischenverfügung, in welcher hervorgeht, dass der 
Kostenvorschuss aufgrund Aussichtslosigkeit seiner Rechtsbegehren nicht bewilligt wird. Der Schachclub, bei 
welchem «Anna» Mitglied ist, übernimmt die Kosten. Der Entscheid ist noch hängig. 

 

Aufzuwerfende Fragen 
• «Luca» und ein Freund haben die Abmachungen bezüglich des geliehenen Geldes vertraglich 

festgehalten, was er anhand einer Kopie des Dokumentes beweisen kann. Das Geld gehört «Maria» 
demnach nicht. Weshalb wurde dieses Geld im Rahmen der Sonderabgabe auf beide Eheleute 
aufgeteilt? 

• Überwiegt das öffentliche Interesse an einer restriktiven Asylpolitik im Vergleich zur möglichen 
Gefährdung von Leib, Leben oder der Freiheit der ganzen Familie? 

• Sind hinsichtlich der sprachlichen Missverständnisse bei der Anhörung vermehrt Kontrollen der 
Übersetzer und deren Ausbildung nötig? 

• Weshalb fällte das BFM einen negativen Entscheid, während die Botschaft die Einreise in die Schweiz 
zwecks Durchführung des Asylverfahrens bewilligte? 

• Die Botschaft im Heimatstaat hatte durch das Schreiben des Asylgesuchs Kenntnis über drei Reisen ins 
Nachbarland, wobei «Luca» an den Grenzen nicht aufgehalten wurde. Auch für das Visum musste die 
Familie ins Nachbarland gehen, da es im Heimatstaat kein Konsulat gibt. Beim Entscheid zur Bewilligung 
der Einreise war der Botschaft dieser Umstand bewusst und sie hiess das Gesuch dennoch gut. Wieso 
ist dies für das BFM ein Grund zur Ablehnung?  

 

Chronologie 
2007  Beginn der Probleme mit dem Geheimdienst und der Polizei (Okt.) 
2011  Asylgesuch bei der Botschaft (Mai), Bewilligung der Einreise (Aug.), Einreise in die Schweiz 
             (Sept.), Empfangsstellenbefragung und Abnahme der Vermögenswerte (Sept.) 
2012  Anhörung des BFM (Jan.), Gesuch um Namensänderung (Mai), Tod des Vaters (Juli), Anfrage

 über Verfahrensstand (Dez.) 
2013    Ablehnung des Asylgesuchs (Mai), Beschwerde gegen BFM (Juni), Zwischenverfügung des BVGer (Juli),  
             Ablehnung des Gesuchs um Rückerstattung von den abgenommenen Vermögenswerten (Aug.) 
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Beschreibung des Falls 
«Luca» ist Jurist und arbeitet von 2005 bis 2007 beim Geheimdienst, der offiziell politisch unabhängig ist, laut 
dem Betroffenen, der Regierung jedoch nahe steht. «Luca» sympathisiert aber mit der Opposition. Durch seine 
Tätigkeit beim Geheimdienst verfügt er für diese gegnerischen Kräfte über wichtige Informationen. Er wird als 
Jurist von Gegnern der Regierung kontaktiert und verteidigt sie bei Festnahmen durch die Polizei. Die Begleitung 
durch einen Anwalt schützt in der Regel vor Misshandlungen und unrechtmässigen Inhaftierungen. Als «Luca» 
vom Geheimdienst damit beauftragt wird, Informationen über Oppositionelle zu suchen, respektive verdächtige 
Namen zu nennen, verrät er diese nicht. Darauf bezichtigen ihn die Vorgesetzten der Untätigkeit, worauf er 
entlassen wird. 
Die Folge seines Unwillens zur Kooperation, sind Drohungen sowie Schikanen seitens der Polizei und dem 
Geheimdienst. In der Tat folgen in den nächsten drei Jahren zweifelhafte Kündigungen seiner Arbeitsstellen und 
derjenigen von «Maria», die als Ärztin arbeitet. Da auch die zur Einschüchterung dienenden Bussen wegen 
Verkehrsdelikten sowie das unrechtmässige Anhalten der Polizei für «Luca» nicht mehr annehmbar sind, reicht er 
beim EGMR Beschwerde ein. Die Einschüchterungsversuche intensivieren sich daraufhin und Unbekannte 
versuchen ihn mehrmals durch Schläge dazu zu bringen, seine Anzeige zurückzuziehen und nicht mehr an 
Demonstrationen teilzunehmen. Im Mai 2011 reicht er ein Asylgesuch bei der Schweizer Botschaft ein, worauf er 
wenige Tage später zu seinen Asylgründen befragt wird. Während des Wartens auf den Entscheid bezüglich der 
Bewilligung zur Einreise in die Schweiz, geht er weiter seinen Tätigkeiten nach und begleitet im Juni 2011 einen 
Aktivist der Opposition auf den Polizeiposten. Nach der Aufklärung des Angeschuldigten wird er von einem 
Beamten mit einem Metallgegenstand geschlagen, wobei 16 Zähne schwer beschädigt werden.  
Gut drei Monate nach dem Asylgesuch erhält die vierköpfige Familie die erlösende Bewilligung zur Einreise in die 
Schweiz zwecks Durchführung des Asylverfahrens. Für das Visum müssen sie ins Nachbarland reisen, da es im 
Heimatstaat kein Schweizer Konsulat gibt. Am 19. September können sie via Wien in die Schweiz einreisen und 
so die psychischen und physischen Übergriffe hinter sich lassen. Wenige Tage später werden sie im 
Empfangszentrum zu den Asylgründen befragt. Des Weiteren wird ihnen dort im Rahmen der Sonderabgabe Geld 
abgenommen. «Luca» hat kurz vor seiner Ausreise von einem Freund 25‘000 US Dollar für die Flucht erhalten. 
Davon haben sie 3‘000 US Dollar gebraucht. Ein Mitarbeiter beim Empfangszentrum schlägt vor, die 22‘000 US 
Dollar auf die beiden Eheleute aufzuteilen, so dass ihnen je 11‘000 US Dollar Vermögen zugeschrieben wird. Von 
den 11‘000 US Dollar dürfen die beiden je 1‘000 behalten, der Rest wird eingezogen und einbehalten, um die 
laufenden Kosten zu decken. Der Mitarbeiter beim Empfangszentrum ist schlau, denn pro Person dürfen sie, 
gestützt auf Art. 86 und 87 AsylG und Art. 10 AsylV 2, nur 15‘000 Franken einbeziehen. Die Abnahme des 
mitgeführten Geldes stellt für die Familie ein Problem dar, da sie es lediglich von einem Freund geliehen hatten 
und dieser auf das Geld angewiesen ist. 
Im Januar 2012 findet die Anhörung des Bundesamtes für Migration statt. Nachträglich informiert er das BFM 
noch zusätzlich über die sehr guten schulischen Leistungen seiner Tochter «Anna», den besuchten 
Deutschkursen und der Arbeitssuche von «Maria» in den Spitälern. Neben diesen Ausführungen zur 
fortschreitenden und erfolgreichen Integration in die Gesellschaft, erwähnen sie auch den Tod von «Lucas» Vater. 
Dieser wurde unter sehr verdächtigen Umständen überfahren. Die Familie geht davon aus, dass der 
Geheimdienst etwas mit dem Tod zu tun hat, weshalb ein Anwalt engagiert wird.  
Das Asylgesuch wird nach fast zwei Jahren, seit der Bewilligung zur Einreise in die Schweiz, vom BFM abgelehnt. 
Als Begründung geben sie an, die Geschichte des Antragstellers sei unglaubwürdig und erfülle demnach die 
Flüchtlingseigenschaft nach Art.7 AsylG nicht. «Luca» stelle keine Gefahr für die Regierung dar, da einerseits 
seine Klage beim EMGR für Letztere harmlos sei und sie andererseits davon ausgehen, «Luca» sei hinsichtlich 
seiner Nichtmitgliedschaft kein Sympathisant der Opposition. Die problemlose Ausreise aus dem Heimatstaat sei 
zudem ein Zeichen dafür, dass sie nicht verfolgt würden. Des Weiteren zweifeln sie am Wahrheitsgehalt seiner 
Aussage, als Anwalt tätig gewesen zu sein. Allgemein habe er ungenaue Angaben zu Daten gemacht und 
lediglich oberflächliche Schilderungen der Geschehnisse von sich gegeben. Auch mangle es an der Beweiskraft. 
Beispielsweise müsse die Restauration von 16 Zähnen nicht unbedingt mit Schlägen in Verbindung gebracht 
werden, sondern es könne sich lediglich um eine Behandlung von Karies handeln. 
Mit Hilfe seiner Rechtsberaterin reicht «Luca» beim Bundesverwaltungsgericht eine Beschwerde ein. Sie 
verweisen dabei insbesondere auf die Anhörung des BFM. Die Sachbearbeiterin stellte keine Ergänzungsfragen 
und er wurde während seinen Ausführungen mehrmals unterbrochen. Zudem war er davon ausgegangen, dass 
die Bedrohungslage durch das BFM bereits anerkannt wurde, da er schon beim Asylgesuch im Heimatstaat seine 
Asylgründe detailliert angegeben und eine Einreisebewilligung erhalten hatte. Des Weiteren sprach die 
Dolmetscherin einen anderen Dialekt als er und auch die juristischen Ausdrücke wurden von ihr nicht verstanden. 
Die sich daraus ergebenden Verständigungsprobleme wurden jedoch nicht der möglichen Inkompetenz der 
Dolmetscherin angelastet, sondern waren laut BFM der Verwirrtheit des Betroffenen zuzuschreiben.  
Einen Monat später wird der Familie eine Zwischenverfügung ausgestellt, in welcher hervorgeht, dass ihre 
Rechtsbegehren als aussichtslos erscheinen und ihr deshalb, nach Art. 17b AsylG, auch kein Kostenvorschuss 
gewährt wird. Dieser wurde nun vom Schachclub von «Anna», die gegenwärtig für die Schweiz an der EM-
Schachmeisterschaft teilnimmt, übernommen. Die Familie wartet derzeit auf die Entscheidung des 
Bundesverwaltungsgerichts.  

 

Gemeldet von: dem Betroffenen selber 
Quellen: Betroffene, Aktendossier 

 

mailto:dokumentation@beobachtungsstelle.ch
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19995092/
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19994777/index.html
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19995092/
http://www.admin.ch/opc/de/classified-compilation/19995092/


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Error

  /CompatibilityLevel 1.4

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /CMYK

  /DoThumbnails false

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams false

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments true

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts true

  /TransferFunctionInfo /Apply

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 300

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 300

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile ()

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<



    /BGR <>

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /CZE <>

    /DAN <>

    /DEU <>

    /ESP <>

    /ETI <>

    /FRA <>

    /GRE <>



    /HRV (Za stvaranje Adobe PDF dokumenata najpogodnijih za visokokvalitetni ispis prije tiskanja koristite ove postavke.  Stvoreni PDF dokumenti mogu se otvoriti Acrobat i Adobe Reader 5.0 i kasnijim verzijama.)

    /HUN <>

    /ITA <>

    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /LTH <>

    /LVI <>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /POL <>

    /PTB <>

    /RUM <>

    /RUS <>

    /SKY <>

    /SLV <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /TUR <>

    /UKR <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

  >>

  /Namespace [

    (Adobe)

    (Common)

    (1.0)

  ]

  /OtherNamespaces [

    <<

      /AsReaderSpreads false

      /CropImagesToFrames true

      /ErrorControl /WarnAndContinue

      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false

      /IncludeGuidesGrids false

      /IncludeNonPrinting false

      /IncludeSlug false

      /Namespace [

        (Adobe)

        (InDesign)

        (4.0)

      ]

      /OmitPlacedBitmaps false

      /OmitPlacedEPS false

      /OmitPlacedPDF false

      /SimulateOverprint /Legacy

    >>

    <<

      /AddBleedMarks false

      /AddColorBars false

      /AddCropMarks false

      /AddPageInfo false

      /AddRegMarks false

      /ConvertColors /ConvertToCMYK

      /DestinationProfileName ()

      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK

      /Downsample16BitImages true

      /FlattenerPreset <<

        /PresetSelector /MediumResolution

      >>

      /FormElements false

      /GenerateStructure false

      /IncludeBookmarks false

      /IncludeHyperlinks false

      /IncludeInteractive false

      /IncludeLayers false

      /IncludeProfiles false

      /MultimediaHandling /UseObjectSettings

      /Namespace [

        (Adobe)

        (CreativeSuite)

        (2.0)

      ]

      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK

      /PreserveEditing true

      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged

      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile

      /UseDocumentBleed false

    >>

  ]

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [612.000 792.000]

>> setpagedevice



